
33 allgemeine Krise des Kapitalismus

der Arbeiterklasse, die Tiefe der 
nach dem ersten Weltkrieg auftre
tenden Wirtschaftskrisen und die 
Ungleichmäßigkeit der Entwicklung 
der imperialistischen Länder ver
schärften das Marktproblem, be
wirkten die chronische Nichtausla
stung der Produktionskapazitäten, 
die Entstehung einer ständigen Ar
beitslosenarmee und die erneute Zu
spitzung der Widersprüche zwi
schen den imperialistischen Län
dern. Die Vertiefung der imperiali
stischen Widersprüche, der Drang 
des faschistischen deutschen Impe
rialismus nach Weltherrschaft und 
das Bestreben des Weltimperialis
mus, die Sowjetunion, den ersten so
zialistischen Staat, zu vernichten, 
führten zum Ausbruch des —*• zwei
ten Weltkrieges, in dessen Verlauf 
der Kapitalismus in die zweite 
Etappe seiner a. K. eintrat. Haupt
kennzeichen dieser Etappe sind: das 
Entstehen des sozialistischen Welt
systems im Ergebnis sozialistischer 
Revolutionen in einer Reihe von 
Ländern Europas und Asiens; der 
Zerfall des imperialistischen Kolo
nialsystems; die weitere Verstärkung 
der Labilität des Kapitalismus, insbe
sondere durch die Entwicklung des 
—* staatsmonopolistischen Kapitalis
mus, und die verstärkte Militarisie
rung der Wirtschaft. Der erfolgrei
che Vormarsch des Sozialismus ei
nerseits und die Zuspitzung der in
neren Widersprüche des kapitalisti
schen Systems andererseits leiteten 
in der zweiten Hälfte der 50er Jahre 
die dritte Etappe der a. K. ein, die 
sich nicht im Ergebnis eines Krieges, 
sondern im Verlauf des Wettbe
werbs und des Kampfes der beiden 
Systeme entwickelte. Ihre wichtig
sten Kennzeichen sind: das soziali
stische Weltsystem mit seinem Kern, 
der UdSSR, wird immer mehr zum 
entscheidenden Faktor und zur be
stimmenden Kraft der gesellschaftli
chen Entwicklung; der vollständige 
Zusammenbruch des imperialisti
schen Kolonialsystems und die wei

tere Entfaltung des antiimperialisti
schen Charakters der nationalen Be
freiungsbewegung; vollständiger 
Übergang vom monopolistischen 
zum staatsmonopolistischen Kapita
lismus; bedeutende Zuspitzung der 
Widersprüche des Imperialismus. 
Seit Ende der 60er, Anfang der 70er 
Jahre zeigt sich deutlich ein neuer 
Abschnitt in der dritten Etappe der 
a. K.: 1. Der Weltsozialismus wird 
mehr und mehr zur bestimmenden 
Kraft in den internationalen Bezie
hungen. Das ist das Ergebnis des er
folgreichen Aufbaus der materiell- 
technischen Basis des Kommunis
mus in der UdSSR und des Sieges 
der sozialistischen Produktionsver
hältnisse und des Aufbaus der ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft in den anderen Ländern der 
sozialistischen Gemeinschaft. Dar
aus ergibt sich der wachsende 
Zwang des Imperialismus zur inne
ren und äußeren Anpassung an das 
grundlegend veränderte internatio
nale Kräfteverhältnis, der sich u. a. 
auch im Übergang vom kalten Krieg 
zur Entspannung, im erfolgreichen 
Abschluß der —*■ Konferenz über Si
cherheit und Zusammenarbeit in Eu
ropa, Helsinki 1975, äußert. Durch 
wachsende Aggressivität und den 
Konfrontationskurs versuchen die 
führenden imperialistischen Länder, 
diesem Prozeß seit Ende der 70er 
Jahre verstärkt entgegenzuwirken. 
2. Die Labilität des Kapitalismus 
nimmt zu. Seit Beginn der 70er Jahre 
zeigt sich eine ganz besondere Art 
der Verflechtung von a. K. und zy
klischer Krise. Dieser Prozeß er
schüttert das kapitalistische System 
zutiefst. Davon zeugen sinkende 
Wachstumsraten der Produktion bei 
steigender Inflation, anhaltend 
hohe, weiter steigende Arbeitslosig
keit bei stagnierenden oder sinken
den Reallöhnen. Chronische Krisen
prozesse haben auf vielen Gebieten 
den Charakter internationaler 
Strukturkrisen angenommen. Han
dels- und Zahlungsdefizite weiten


